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Yezngspreis: _
Bei s2ibholung in ber (Expedition vierteljährlich
60 Vi., inä .Daus gebracht 25 Vi. mehr. Durch
die ‘Loft bezogen 93 Bf. einfchlieklich Beftellgetd.
I ’ ' = 

ÜBÜSäIfiseiiei III ’—
2tns Candeck und Allgemeine‘.

(Nacbdrud unterer Driginal-Verichte nerboten).

Landect, ben 9. Oktober 1917.

* Nach der ai“ 6. Oktober anégegel‘enen Nr. 153
der Kill* lmd Fremdeniifte von ’l‘ad Landed find
bafelbft bis 5. Oktober cingetroffen rein. angemelbet:
‚nur: u. Ei‘holunzéac’ifte 6157 *Bait nnt 8912 Veri.

{untere Fremde 2101 ,, 2610 ,,

Buiammea: 8258‘15ari. m. 11.522 *Beti-
-b. Eine“ Rran’en gBitternngr-nmliht'ag hatten wir Sona‘

abend und Sonntag zu oerzeichnen. Nach wochenlanger Darre,
Staub unb hochioinmerlicher .vige trat iithler Negen, falle
Nacht, Neif unb wittenbeß berbftftürmen ein. Wfihrend miitag‘ì
das cZhermonieter 16 Grad unb mehr anzeigte, fiel es abends
am 12 bis 14 Grad. Neben faitem Negen brachte die Sonntag‘
nacht Neil. *Jim “Morgen des ’7. Oktober hatten wir N eufchn ee.
Der @layer Schneeberg und feine Borberge zeigten winterti”
weiße Gjewanbung bis faft in@ Tal hinab. ‘Iluct) tagéitber blieb
die Temperatnr niedrig. Herbst ftürme wüten feitbem. Der
Himmel ift mit bleigrauem @ewòlk oerhangen. Ain Montag
oermochte zu Zeiten die helle Sonne tonnnerliches Licht zu fuenben,

aber bie Stätte blieb. Jmmer wieder tamen Negenlchauer.
*21m Nachmiitag war ein Doppelregenbogen zu beobachten. Der
Sturm gehört zu beu unfreanblichen berbfterfcheinangen. (Sr

hemmt ben Schritt im Freie“, hitllt den Menichen, moiern der
Baden locter unb trocken iit, über und über in eine Staubwolfe.
Er rüttelt an feftgefügten (Gebiìuden, re‘fzt Siegel“ heraus, wirft
Schlote am. In (Garten uno Wiildern wirlt er oerheerend durch
Nbbrechen non ?leften und (S’ntwurzeln felbft ftartftämmiger
.Baume. Noth elementarer ift fein Tobe“ auf dem Dzean. Die
Blaujaden wiffen ein Lied danon zu fingen. Noth dazu _Rr Legs:
ftürme! Lafien wir bie entmutigenbe Nonemberstimmung
nicht auifommen. Wir hätten feinen Grund dazi‘. ‘Auch der

leferichlaihttag non Leipzig, der 18. Oktober, wird dem deutfchen
Volte am @udtnge ber i. Slriegsanleihezeiwnung, ein gewif;
erfreuliches Ergebnis — eine gewonnene Schlarht —— erbringen.

‘Irage jeder nach Kräften dazn bei, fein allbglichfteß auchbieämai
baheim getan zu haben, damit die Hoffnung der Fenice umio_
ichneller zu nichte gemacht werbe lll bem (bebauten: Die
Deutichen find im {gelbe unb (Selbe nicht unterznfrieaen, fie find
iuilitürifch und wirtfihaftlich nnbefiegbar! Dan“ wird zeitiger,

als wir ahnen, auch am politiichen Himmel der Witterungè:
amfchlag tommen, bie Wendung zum s13efieren, nom Striege
zum Frieden.

 

* Sonntag, ben 14. Oktober, nachmittag 4 Uhr hält bie .;
hiefige Qäädenßwangäfinnung ihre Znnungs=33erfamutfung
(Duartal) in 9,5. sBliemele Ronbitorei ab.

* ‘21m Montag, ben 15. Oktober wird der @afthof ,,Weièer
Schwan" durch das hiefige Amtsgericht zwangéweiie oerfteigert.

—* [Glicine gar?" ‘ "' f " o ] Nach einem
im ,,Nrmeeoerordnnngsblatt" veröffentlichten ErlaB kann oon
ber ‘llbhaltung der Herbfts.Rontrolloeriammlungen abgeiehen
werben.

* In der Zeit vom 8. bis 17. November werden die Jahr-
‘.gànge 1897, 1898, 1899 der in ber Provinz Schlefien und
tBofen wohnhaften landfturmpflichtigen bfterr. a. ungar. Stante_-

"Ìaugehbrige einer Dtusterung iu Breslau unterzogen.

. * betrieben auf dle 7. Jeriegsant’etbe werben voti'der
Darlehnéfaffe der @layer Neichsba-irftelle gegen Verpiàqdung
non Wertpupieren und Schuldbuchiorderungen für bie weitere
Dauer des Krieges zu dem Vorzugéfah oou 51/8'Vrozent
gewahrt. (Siehe Jnierat.)

—* Yie c‘triegstenernngszulagen für Yolfislrhullehrer.
Der Kultusminifter hat die Negierungen angewieten, die neuen
RriegstenerungSzulagen für Voltslchullehrer und alehrerinnen
fchleanigft zur sltußgahiang zu bringen. _

Einer meiner Betannten zeigte fich kitrzlid) fehr
erftannt, dal; er von der Volt wegen ‘Bortohinteraiehung mit
einer Geldbufze von 3 M. belegt worden war, weil er auf einer
Voftlarte, die ein Soldat an feine Tante gerichtet hatte, ©rüfte
unb eine kurze perfbnliche Mitteilung niebergefchrieben hatte.
Mein Vekonnter hat wohl im guten Glauben gehanbelt, dati
die Aniflgung feines Vermerks zulàîfig war; es ift aber nicht
geftattet, dai; Heereéangehbrige auf den von ihnen felbft aus-
geheuden Sendungen an sJtichtsbeereeangehbrige burch andere
s‚Berionem bie auf SJtortobergilnftigungen keinen sllnibrnch haben,
Gri’ifze ober perfbnliche ‘Dtitteiluugen hinzufflgen laffen. Verftbfze
hiergegen werben wegen ‘Bortohinterziehung ftrafrechtlich verfolgt.
Das Betfahren wegen Vortohinterziehung muîzte im oorliegenden
Falle fowohl gegen ben Saldate“ -— ben eigentlichen -Abiender
der SBofttarte —‚ als auch gegen meinen Belannten eingeleitet
werben.
gefchehen.

;Die 7. j‘riegsanfeihe bietet und) für einige Zeit
@elegenheit zur Beiehnung. Jeder uaterlänbifche Deutfthe maf;
wiffeu, was er zu tun hat. Die SJibglichteit, ‘iriegsauleihe zu
zeichnen, ift wohl faft für alle ßeoblterungäfdiichten gegeben,
baut ber hohen Lbhne, die gegenwärtig gezahlt werben. Jeder
muf; auch ioiffen, baf; es eine firhere RapitalSanlage als die
deutlche Striegäanleihe nicht gibt. Dm“ nur eine fiegreiche
Beendigung des Weltlrieges tann bie Si‘herheit aller fonftigen,
anbermeitig feftgelegten Ranitalien verbflrgen. In einem Denti”-
land, das feinen Frieden nach bem Diktat non Wilîon, Lloyd
(George unb ‘Boincaré entgegennehmen follte, ware für Ent-
widelung non Handel unb Snbuftrie keine Mòglichleit mehr.
Unb das Gelb, das jetzt in folche Unternehmungen hineingeftedt

Die Beftrafung meines Söetannten ift demand) zu Necbt
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@Err‘tieimmgatnget
Mittwoch unb Son :inbend mit einer

bierfeitigen ilinftrierten
Grotté-UnterhaltnngÌ-Beilage.
 

mengen; beE.110o.f:>ftvlänl?!“
werden wùrde, hätte beßhalbzwenig Ausîirht, gute c{’yrüchte zu
tragen, wenn uns nicht durch eiuen kraftooflen ‘Frieden die
@ewdhr für eine freiere (Entfaltung unb gebeihliche Fort-
entwidelung uufereß Voterlandes unb feiner Zutunft geboten
wird. Darum fordert nicht nur bie Vaterlandsliebe, fonbern
auch bie fithle, gefunbe Vernnnft non uns: _ ,

,,Zeichr‘et die 7. Siriegßanleihe!"

5 &teinhandel’sverbot wegen Bliihòfli‘hlicit. In"Berlin
hat dae Kriegswucheramt einem Stleinhünbler für bie Dauer
des Rriegeé den Rleinhanbel mit LSegenftanben des täglichen
Bedaris unterfagt, weil er "im Umgang mit dem taufenben
Bublifum fich fortgefeut eines groben, anhbflichen Tous bedient

II III

f Kein
Sd) : anke‘ ,

und Ueberlegen barf es geben!

Seht gitt nur die Tai!
Wenn ieber eingeine -

ausnahmslos -- feine höchsten

Krà’fte anfpaneet, bann wav
auch biefe Kréegsanteihe den

groben (Safran haben, ben "ie

haben taub.

Dean nicht mit Granate“

allein kann' ber bare (rieb:

lampi ausgeforhlen werben;
erft das erneute Sei-chez‘ untrer

ungebrochenen wirtfcbafttirfwn
Kraft wird ben Ausfrhlag

geben. Jin" fo geringen wir

unire Feinde zar Bernunft.
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Darum zeiehnel_
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hatte. Diete@ Veiîpiel des RriegSwucberamts oerdient überall
energifthe Nachahmung zu finden. Der La“, dem man heat:
zutage in vielen (Steichüften tro“ der geforberteu hohen tBreife
auägefetat ift, oerbient tatfächlicb eine berartige Beltrainna
(.536 fcheint zwnr fchon heute nicht mehr zweìfelhaft, dai; nach
dem c[griebetibfchlaffe eine gewaltige Ronfumneremßbewegang
einfehen wird, um alle iene Handler, die jeht i“ Rriegdaeiten
nicht miffen wollen, wie fre fich zu verhalten haben, durch tüuftige
Auslchaltung entfprechenb zu ,,belohnen". Abe“ es warbe auch
garnichtö ichaden, wenn einigen non ihnen fchon je“t der allzu
gelchwollen‘ Ramm gehörig inrechtgeftuht wurde.

oc. Durch die “epc.
(Ein Stiìcteben Zeitgeichihte in Verten).

Oh mit noch fo fügen Neben — Wilfon unfer Volk um: 

n
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gitzcigenprei‘:
Die einfpaltige Seite 10 ‘Bf. von answàrts 15 Vi-
Neflamezeile 20 Vi. Bei W i ed e r h o lu ng en
reip. Jahreseblbonnement entfpredaender Nabatt.
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Ii] w’:Yfiiinuner 81.—

girrt, — fo baf; felbft ben legebruhten — baoon t‘angfam
übel wirb, —— ob er noch fo (‚örtlich fibtet — feiner Nebe faben

Schleim, -— niemanb aus bem beutfchen Bolle -— fallt herein
auf bieien Leim. -- @iner- wie der andre danken — wir für
Wilfons Patronat —— und für feine ialfche <{'yreunbfchaft, —
bie er uns oertiin'oet hat. —— Was bei un@ daheim im Lande
——— aaäöagleicheu nötig ift, —-— ichaffen wir auch ohne Wikio“,
— wenn die Zeit gelomn‘en ift. —— Vorderhand erfcheint indeffen
—- nötiger unb immer noch, —— weiter tapfer un@ {tu wehren

—— gegen jedeé frembe Jo”. — Aus bem Lager unfrei: ’Begner
—— ichnllt noch ftetä das alte Lied -— von ber Noche und Ver:
geltnng, -—- die für uns bereinft erblüht, ——— und folange folche
Neben — die Entente weiterführt, —- geben wir bie einzige
Antwort, —- die darauf allein gebührt. —1Nur mit blank-
gefchliffnen Waffen —— blüht für uns die Moglichteit -—— uns
ein Vaierland zu fchaffen, — das fich anÒdehnt, ftolz und weit,
-— etwas andere?, zu"mollen — ziemt für feinen beutichen
Mann, — der mit unaeichwächtem Arme — Wehr und Waffen
tragen tan“. —- gstt‘lon, der mit gsortpomabe — anzu-
[ctiinieren uns gedenltt, ‑‑ mufz ti” einen Yumm’ren fachen,
—— dem er [ein @Walch anfhàngt. WalterzWalte-r.

g‘dìweidnìtz. Unter ichweren Vergiitungéeridpeinungen
ertrantten die Witwe des .bondelèkannnerbfirovorftehers Weidner,
fowie beren Water unb ihre Schwefter. WLihrend czrau Weidner
unter qualoollen Reiben- oerftarb, erholten fich bie anderen wieder.
@è wird angenommen, dai; die Bergiftung auf einen genteinfam
gegefienen Apfel zuriictznfiihren ift, an bem eine giftige Subftanz,
oermutlich übertragen burch ein Jnfett, haftete. -—- DasTodeS:
urteil an Wilhelm strafft, ber betanntlich eine Wirtfdaafterin
ermordet hatte, ift nunmehr oollftrectt worden.

J‘stwaffer. [Wie die Alien fangen . . .] Zwei Behr:
linge, bie einen umfangreichen Wtehlfchleichhanbel betrieben, finb
in ülltwaffer feftaenonunen worben. Sie mare“ in der Rupiefchen
Vaderei angeftellt unb oerforgten barch Vermittelung eines
Nachbarn bortige (Sinwohner. Der Handel ging fogar bis Berlin.

gîenfat') a. G. Beide Veine abgequetfcht warben dem
Stenermann Skubin aus Stein bei Breslau auf einem Danipfer
im baten non mental), a. O. Der Schweroerlehte, ber non
einem SDrahtfei! eingefchnürt worden war, ift nach einigen
Stun‘en feinen Wlehnngen erlegen.

Yeufladt. (Sin fchwerer Grinbruchäbiebftaiil wurde in dem
benachbarten Dorfe Schwefierwih bei der oerw. Frau Schwebe:
meifler Blaîchfe auégeifihrt. Ans einer ‘Dachftube wurden in
der Nacht fc‘imtliche für die Hochzeitsieier der Tochter ein=
getauften ieibenen Schiirzen, Kleidungsftiide, Schuhwaren,
flic‘lfchegegeuftänbe unb andere Gebrauchégeaenftànde im (beiamt:
werte non über 600 ‘Dtt. entwenbet. Leider haben die iofort
eingeleiteten (Ermittelungßoerfuche nach ben Dieben bÎSher tein
(Ergebnis gezeitigt.

ctZiÎ‘ttlie'm. Beìin Berùhren 'der eiettrifchen Hochfpannleiiung
fchwer oerletzt wurde im benachbarten Vertelsdorf der 12 Jahre
alte Sohn der Witwe Sinoblody, bie erft oor turzem nach Bertels‘
borf verzogen ift. Der Rnabe hatte im tinblichenUebermut
einen Mali der elettrifchen bochfuannleitung ertlettert unb war
babei mit einem Draht der Startftromleitung in Berilhrung
geiommen. Der Knabe hat fehr fchwere Brandwunden erlitten.

Zireyfladt. Det -Fdrfter Nikolauc vom {Rittergut Hart:
mannèdorf hatte ‘das leltene. @lack gehabt, zwei Striche zu
erlegen. Um bie Jagdbeute aus dem Dickicht herauézufchaffea,
wurde ein errd oerwendet. Dieies ichlug aus und traf babei
ungladlicherweife eine Schlagoder des Forfters, der im Walde"

- nerblntete; -

Hindenburg. ‘Veim Umbau des Hochofens l auf ber
Donuers‘narckhùlte ereignete fich ein bebauernäwerter Unglüctß:
fall. Mittels eines Flafchenzuges follte von der (Sichtbffnung
(Trichter) ein langes eilernes mehr heruntergelaffen werben.
Die Hemmoorrichtung an dem Flaîchenzuge oerfagte unb das
Nohr fchlug mit einer folchen @ewalt am Bode“ auf, baf; es
in Stiirke zerfprang. Von den (Eifenteilen wurde der Monteu‘:
Rozil aus Hindenburg unb ein bilföarbeiter aus ‘Baulsdorf
fchwer oerleht. @riterem wurde der rechte Dberfchentel zer-
fchniettert. Auf bem TranSport nach dem Rrankenhoufe nerftarb
der Bedauernswerte. Die Verlehung des Hilfsarbeiters ift
nicht lebenägefübriich.

—

Das neue Breufzif‘he Fiî”ereigcfetz bom ll.*D.ai
1916 nebft Lande8=îìolizeivecordnnng (Ausftlbrungs-
beftimmungen) vom 29. "bar; 1917. (Geiehoerlag L. Schwarz

& Comp., Berlin S. 14, Dreédener Stroke 80. Taichenformat
Preis 1,—— zDik., gebunben 1,4") M!. ' ‑

Pianos
‘_ 'Harmoniums zu Kauf u. Miete. Täfga‘mrgg, Î

Frankoliefernng. Kataloge gratis.

W. (ilhrieh 8; lio., lilatz,
Grünestr. 18—183, part. u. l. Etg. Tel. 1 —- ‑

Grösstes und ält. Pianoforte-Magni“ der Grafschaft. ' -

Gebrauchte Pia-nos von 150,—— Mark an.
Reparaturen und Stimmungen.

 

        
        
      
 

;laterale haben im Stabtblatt betten Erfolg.
 



Die Welt—Kriegslage.
Nach nie hat wohl ein Heertfihrer der mobernen

Zeit in einem Striege eine io beherrlchenbe ?Rolle ge-
tpielt wie unter (Seneralieldmartchall v. Hirdeuburg,
der nicht nur untere .Deere leitet, fonberu ei auch ver-
ttanden hat, ben Heeren unterer Feinde ieinen Willen
antzuzwingen. Napoleon, mit dem @indenburg nicht
tetten perglichen wird, war gewiß von ungewdbn-
lichen Siriegierfolgen auf feiner mititiiritchen Lanf-
bahn beglettet. Uber abgetehen davon, baß bai
moralifche Fundament der Rriegtùhrung bei un-
ermitdtichen Sranbftifteri Napoleon nicht im entterntetten
mit dem Qtndenburgé verglichen werden kann, der tein
flannuenbei Schwert mit ebener Nuhe nur zur Ver-
teibignng feinei angegriffenen Vatertandes gezogen
halt, hat auch Napoleon niemali bie Kraft gehabt,
feinen Feinden mit bolllommener unb unabanderltcher
Selbttverttanditchkeit teinen Willen autzuzwingen, tondern
bai Schiclfal bei Rriegei war von Dag zu Tag bon
ieber neuen Schiacht abhängig, immer dem Clark, den
leitenden Nertonen und den Dingen unterworten. Sai
biiher llnerhòrte der Hindenburgtchen thegttihrung be-
tteht bartn, baß Hindenburg fteti bie überlegenheit be-
hält, ohne Niickticht auf bie Grdke der tetndlichen Vor-
?eitungem auf bie zahlenmäßige fiberlegenheii bei
einbei, auf Anderung ber Fahrung und llmtang bei

miegimateriali.
In dietem gewaltigften Ningen aller Seiten, wo

eine Welt in Watten gegen uni fteht, hat @inden-
burg eine Siriegilage getchaffen, die unteren Steg
non allen Wechtelidllen bei Rriegei unb allen Smog“ Nt” __ _ ‚ _ _ _

ber militärrfche Sieg erft mbglrch ttt, wenn der wiri-iichkeiten bei 8ufaIIi, ber in ben Schlachten oft eine
große Nolle tpielt, unabhängig macht. Sai ift bai
Gewaltige der Hindenburgtchen Rriegtuhrung, bai
bie Welt-thegslage mit klartten Worten bezeichnet.
Sarum hat auch bai beutfche Volk — fern von teder
.Betorgnis oder gar Beturchtung für ben Auzgang bei
Rriegei — eine faft forgloi zu nennende Sicherheit hin-
tichtltch bei Schiclfali unferei Vaterlandes, da ei fühlt,
baß in Hindenburg und tetnem Mitttreiter Ludendorff
der Sieg nerlbrpert ift. Mit der Sicherheit und Vi'mki-
lichkeit einer tlhr finb biiher alle ttrategttchen Mat;-
nahmen getroffen worden, bie ftir eine fpatere Zeit ein
tati unglaubhatt wirrenbei 'Wunder bleiben werben.
Feltentett ttehen untere Linien, bii fie tich auf einen
Wink unterer Heereslettung in Bewegung'teben und in
kurzen Zettraumen (Erfolge und Siege er zielen, bie bai
Weltbiid änbern. ’

. So war ei iüngft in Galizien, to an ber Stina bei
Aiga. Jtt der Steg errungen, ttehen untere Linien
wieder wie eherne Mauern da. Im Wetten wird eine
aanze_ Welt auigeboten, um unfere Front zum Wanken
tu bringen. Niemand wagt zu glauben, baß auch hier
oai Getchtck der Schlachten in Anbetrachi der unauB-
gelebt m bai Fener geworfenen Neterven unwandelbar
fer_. Aber eine Welt von Feinden vermag die von
Orndenburg gettaltete Front nicht zu durchbrechen.
Wieder mußten Englànder und Franzoten nach unterem
neuetten Heere‘bericht in Ermattung von weiteren
Riimpten Abttand nehmen, nachdem fie fich zum wieder-
hotten Male bie Rbpfe eingerannt aben.

Allmahlich kam ei Freund und' eind ur Erkenntntz,
baß bai faft unmögliche Iattache gewor en ift. Auch
hier im Wetten wurde pon Hindenburg die unabànder—
lnhe unb unzerbrechltche Rampffront getchaffen, wàhrend
‘nzwitchen untere lI-Boote dem Feinde blutige unb
unheilbare Wunden beibringen. So ift bie Welt-‘krug‘-
tage an dem (Seburtitage ihrei iUieifteri für uni bie
bbllrge Sicherheit bei (Enbfiegei, ber barum nicht aus-
bleiben lanu, weil er nicht mehr von Mentchen und
Material abhängig ift. Sarum kann ihn uni auch ber
Amerikaner nicht rauben, felbft wenn feine kommende
Hilfe nicht uniertchtihi werden folI. Fur ben Feind be-
deutet aber diete llnabhangigkeii der Welt-Miegzlage
von Mentchen und Waffen eine drohende Mahnung zur
Trienntnis bei Satfärhlichen. Sai „Eoi ber Schlachten”

frrecle Sorrenl‘en. -- -
Roma non H. Courths-Mahler. 55;::

; ‚ (Font-rune.) ‚ ‚3;;
Aber da war noch etwai, wai . ihn immer ‘wieder

ani feinem ‚Samuel herauiriß. Sai war Lante Friedes
tchmerzlnh grollenber Blick. Wie tie ihn manchmal
anfah —— to bri ini tieffte Herz hinein, bafs er
iebeiural zittannnenznctte. Ihr .Blick traf ihn wie
eine Antlage und zugleich wie ein angttvoller Mahu-
ruf, ali miiffe fie ihn von einem Abgrunde zuriickrettzen.

So war er in einem fielen Wechtel gwifchen Selbftv
aullageu und ieidentchattlichem (Sntzitrken. Nur dunkel
emptand er, dat; bai, wai ihn zu (Ellen zog, nicht
bai gibchftennb ;Bette in feinem Junern war, dat; dre
Getithle, dre tte in ihm erwedfte, nicht mit dem har‘
monrerten, wai er biiher ali recht unb gut erkannt
hatte. _ Site“ er hente mit ben beibeu Schweftern
babonging, ttand Frieda am Fentter bei Wohnzimmers
und fah ihnen mit trüben Blicken nach. Alfa fie feu-
feiti bei Gartenzaunes vertchwunden waren, wanbte
tie "ti” mit einem unterbrtictten Seutzer ini Zimmer
ruru .

In Friedeè Lehnttuhl am Sifche tnt; Fran non Stein-
bach iu nachbenllicher Halinng.- i‘lli tich Fried", um-
wandte, blickte "ie auf.

„Spalt bn Zeit zu eine—m Vlauderttùndchen, Friede,
oder bift bu bringenb betchr’itttgt?" fragte fie, Friede
tortchend betrachtend.

Diete fehle tich ihr gegenüber in bie Sofaecte.
„Sich lann fehr wohl ein Stünbchen feiern, Zizzi,

wenn ich bir (Siefellfchaft leifien tali.“
,,Ach ia, tue bai. Wir tind noch gar nicht recht

um ?Blandern geionnnen. Jinmer hati du zu tun.
erßt bu, bai breite ich nicht an“, to den ganzen Ta“

 

   
   

 
 

der früheren Siriege, bai balb biefem, balb jenem hold war, f
ift burch flberlegenheit bei Gieiftei auigefchaltet worden.

nertchtedene Rriegsnachrtchten.
General Schek‘ow über bie militiiritche Lage.

Sai Sofioier Blatt ,litro' berbffentlicht eine Unter-
redung mit dem Sherbefehlihaber General Schekow,
welcher tiutzerte, die Lage an allen c[Eronten tei derart,
baß nur bie Gegner zu Beturchtungen
An lat; hätten. In Nutzland werbe man fich all-
mählich übergeugen, baß eine Nepolution und ein tieg-
reicher Rrieg miteinanber unbereinbar feien, und baß
nur llnwiffenbe bie ruffifche Nevolution mit ber tran-
zdtitchen vergleichen lbnnten, zumal die ruttitche Nepo-
lution nur logitche Forge der Entiàutchung biefei Rriegei
fei. liber einen Frteden äußerte fich ber Ober-
befehlihaber bahin, niemanb t’bnne boranifagen, aber
man lbune luhn behaupten, baß ber Frieden eher
kommen werbe, als man benle. Buigarien wolle weber
Annexionen noch frembe (Sebiete, fonbern nur bie von
der ganzen Welt ali bulgarifch anerlannten Lander.

I

 

Franzfitttche Zweifel am militärifchen Siege.
Der Vartter Mitarbeiter ber ,Butler Nachrichten'

befchäftigt fich mit ber allgemeinen militärifchen Lage
und kommi dabei zu folgenbem intereffanten Schluß:
‚Sie ßeereileitung bei Vierverbandes hat lange an
die Mdgltchkeit eiuei rein militaritchen Siegei_ ge-
glaubt. .Òeute ift man ber Antichi, baß ber wirt-

aftliche Faktor der Hauptiaktor ttt, baß

fchaftliche Faktor voll gewirtt hat. Der Glaube an bie
  

E Zeichnetòie fiebente Krtegsanleihe! A
 

 

Mòglichkeit ienei rein militärifchen Siegei ftrihte tich
auf bie für ben Frùhling d. JS. erreichte gahlenmäßige
flberlegenheit auf ber Wetttront. Nach den Berech-
nungen bei iranzbtitchen .{Qauutauartieri betrug bie
ahlenmäßige flberlegenheii im Frirhjahr 1917 an der

?ranzdtitchen Front 40 °/o, an ber italienifchen Front
300%. Die (Erfahrungen ber Frfihjahréoffentive bei
General“ Nivelle haben aber gezetgi, dat; angefirhti ber
beutfchen Abwehrmethode d i e f e il b e r l e g e n h e it
nicht auigentitet werdenkann.”

t

Nukkundé 3nftanb hofinnngiloi.
Sie Londoner Zeitung ,Sunbah Simei‘ vom

9. September gibt bai folgenbe 3eugnii englifcher
‘ßnnbeitreue: „Sie .Öoffnungilofigteit ber

chen Lage wird jetzt allgemein er-
kannt. Sie Bemerkungen unferei Nremierminitteré
liber”untere bftlichen Verbimdeten waren tehr porttchtig.
über wenn man zwitchen den Seilen lieft, kann man
nicht umhin zu entdecken, date feiner Antichi nach Nutr-
land ttir die nächfte Zeit tattitchlich erledigi tei. Wenn
wir von Nutzland nichti mehr zu hoffen haben, to haben
wir ihm gegenüber beftimmt keine Verpfltchtungen mehr.
Sa biei fo ift, müffen wir uni ernftlich fragen, ob eine
Neuorientierung unterer Politik im Orient nicht wunfcheni-
wert erfcheint.“ “

politil‘ebe Rundfebau.
Deutfchlaud.

*Vitchof ‘forum aui Stier traf im (Broken
Hauptquartier ein und wurde vom Raiter zur Datel
gezogen. Am Geburt‘tage bei Seneralfelbmarfchalli
hat Bitchot Rorum einen Gotte‘dtentt abgehalten unb
zu ben berfammelten Solbaten gefpro en. Bur Ferer
bei Seburtitagei bei (Seneralfelbmarf alli weilte auch

 

. der Ranzler im Hauptquartter.

auf ben Beinen, immer arbeiten, immer ben ganzen
grofsen Betrieb am Fadchen haben." Friede lächelte.

,Mir macht bai nichti. Ich fühle mi frifch unb
lrtlftig babei. unb bie Arbeit macht mir ergangen."

,Num iebenfalli weißt bu wohl, wofür du ei tuft.
Sie Molkerei wirft wohl einen enormen Gewinn ab i"
fragte Lt“i tcheinbar letchihin, aber ihre Augen be‘
kamen einen getpannten Auédruck.

Fri-:de wnßte tich benfelben fehr wohl zu deuten.
ES zuekte einen Augenblick auf in ihren Augen. Sann
fagte fie ruhig:

„ iii dem enormen Gewinn ift ei nicht to weit
her. Ser Vetrteb iti mit grotzen Speten belattet, .ich
bezahle meine Lente gut, fie follen wiffen, wofiir tie
arbeiten. Fire mich telbtt bleibt eben nicht viel.“

„Silber fag’ mir einmal, Friede -wenn du to wenig
berbienft, ift ei ba nicht ein großei Opter für bich,
dat; du nni in fo großmt'rtiger Weite httfft?”

Ltzzi betrachtete ei zwar im Inneren ali felbft-
berfttinblicb, baß ihr Friede diete Hilfe augebeihen ließ.
Sa fie aber nicht anberi zum Biele fam, FriedeB
Verhaltnitte an erforfchen, fo bequemte tie tich togar
dazu, Friedeé Opter anzuerkennen.

Friede fah auf ihre tchlanken, tchdnen @dude herab,
bie burrhaui nicht etwa Spuren harter Arbeit trugen.

,,Jch branche für mich felbft fehr wenig. Dn ttehtt
ja, wie anfnrurhiloi wir hier leben unb wie fparfam.
Selbft Nuth mnß für ihren unterhalt eine Arbeit
leitten. Aber aui bem Ertrage der Moikeret würbe ich
euch den Butchutz nicht zahlen kdnnen. Du hatt wohl
neulich bei Boltmaré anfällig gehört, dat; ich einige
Grundttiicte verkautt habe? Sai Geid habe ich feti-
gelegt in ficheren Vapieren — und die Stufen davon
—- die bekommt ihr.“

Li“i rechnete baltia aui. wie bach Sich diete‘ Ver-
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“Die eliaB-lothringitche‘zraaewtrdT-wt‘_
É berlautet, in ber bieiiührigen Qerbtttaguug bei weithin
tagi nicht norgelegi werben. Von der Beiprechung bei
Üteicbitaugteri mit den eliatz-lothringitchen Abgeardneteu
und an anberen in biefer Frage matzgebenden Stellen
wird ei abhängen, ob bie eitatz‘lothrtngitche Frage fiber-
haupt auch nur im ?luiichnß zur Sprache Tonnnen wird..
Die Neichéregierung erachtet gegenwärtig eine (Erörterung
brefei Giegenftanbei nicht [tir angezeigt.

* Sie Vorbereitung der Geteeentwùrte betr. die N e ⸗ł
form bei preußifchen 233ahlrechti, towie
dre ilmgettaltung bei Sperreuhaufei ift
nach ber ,Nordd. Allgem. 8th ich: foweit geförbert,
baß ihre Vorlage beim Abgeordnetenhaute borauZiicht-
lich Ende biefei ober Antang nttchtten Monats ertolgen
wird. Wie verlautei, wird bei ber Neuerdnnng bei'
Wahlrechts auch eine neue Wahllreiîeinteilnug borgen
fchlagen werden. ’ '

Pole“.
*Nach Wartchauer Berichten ttnd die drei Nitt-

glieber bei polnitchen Stiegentfcbafti-
rates nunmehr ernannt worden. (53i tind der
Erzbrtchot von Wartchau, Katowtrt, der frühere ?Bratt-
dent bei Warîchauer Btirgertomitees und felsige Stabi-
pràtident non Wartchau, Furti Lubomirtti, und britteui
ber polnitche GroBgrundbetit‘er Jotei Ottrowtkt, der,
Fichier der Vartei der ,,Nealpolittrer”. Alle drei
Herren haben bereiti bie Annahme der Wahl ertîtirt
und den von den Dllupationimüchten verlangten
Never; unterzeichnet. Erzbitchot Ratounli
ftanb ali Rirchenftirft polititchen Dingen biiherbennißt
unb abtichtlich fern. Sie neuen Negenttchaitémi‘gin-der,
Lubomtrtkt und Sftrowfli erkiiirten in einer Unterrednng;
tie wt’rrben bai Land in bemolratifchem Sinne regieren.‘
Sie Wartchauer &Brette begrüßt bie (Eruenuungen all"
gemein mit fichtlich autrichtiger Betriedigung.

&muti-etch. _
*Einen rechi dummeu und drettten Schwinbel leiften

fich tranzbtitche Blatter, indem tie bai ang eblirh
deuttche Antinnen zurfictwetten, wonach Frank-
reich EltaB-Lothringen erhalten wiirbe, wenn‘
ei Deuttchland gegen Nubland freie ©anbließe.—Sai
ganze plumpe Mandver ift natürlich baranf berechnet,‘
in Nutzland noch einmal bie Striegiftiuunung zu heben.

Nufilau‘
*Vertchiedene Blatter berichten, aus better Quelle

berlaute, baß bai ruttitche Minitterium fegt bie
Friedensfrage mit anderen Augen betrachtet.
Amtliche Kreìte bezeichnen ei nicht mehr ali gänzlich
unmöglich, gegenwärtig in unterhanbs
lungen einzutreten. Sie anerlennen geradezu,
baß ber gegenwärtige pthchologitche Augenbltck in jeder
Hinttchi gùnttig für ben Begtnn non Friedensunter-
handlungen fei. Aus dietem (Brunde tei bereiti ein
Wechtel in vertchicdenen Getandttchatten geplant.

*Ser Militàrgouvetneur von Petersburg hat ber-
ftigi, dat; ieder ohne betondere Ermächtigung ber ört-
lichen Behbrden in der Hauptttadt eintreffenbe.
Neitende mit einer iBuße non 3000 Nubel oder;
mit drei Monaten Gettingnié bettratt werden toll. Sie
Vertùgung hat ihre Hitache in denVerptlegun gi-
tchwiertgkeiten. .

Amerik‘.
*Die ttiiudig wachtende Friedenébe-

wegung in den Ver. Staaten macht bem
Vrtttidenten viel zu fchaffen. Ser grbtzere Seil der
Arbeitertchati und der litndlichen Beudlkerung, fowie ein
erheblicher Seil ber Burger ttehen auf bem Standpunkt,
baß Wittens (Eintritt in ben Rrieg bie größte Torheit-
darttellt, die ein amerifanitcher Vràtident teii dem Be-
ftehen bei Staatei begangen hat. Sbwohl bie
Voitzei keine Friedenzgetelltchatt duldei und alle für
ben Frieden eintretenden Beitungen burch allerlei un‘
getetzliche (Bewaltmaßnahmen unterbrticlt, bilben ‘ich
doch überall Bereinigungen, die Wiltons Rriegipolittl
bekiimpten. a

mögen bann belief. Wenn man dann noch die'Molke'rei
dazu rechnete — diete konnte tptiter, wenn {Strebe nicht
mehr war, verlauft werden, dann fam immerhin ein,
ganz hirbfchei Vermògen zutammen. . _

„So. to, auf ‘biefe Werte'îti es dir möglich, una
ben Sutchutz zu zahlen,“ tagte tre in (gebauten noch
halb bei ihrem Exempei. ,,Nun, zur Motktret ieintt
gehört doch anch noch ein ftattlicher Grundbetrtz. Wenn
du allei verlaufen wtirbeft, bai brlichte noch bre‘t'Csielb.“

%riebei Augen blihten auf. Srijeht hatte fie nach
keine birelte Unwahrheit gelagt. Sie 3ahlte tattiirhtich
ben 8ufchuf3 aui bem 8iniertrag ihrei 'VermdaenG,
wenn dieter damit auch bei weitem noch nicht ertchotiz‘t
war. unb wenn fie fagte, bie Molferer brächte wenig
ein, fo war biei wenig doch ein dehnbarer Begrin.
Sie vertchwieg nur, baß fie non dem Ertrage dei
Moikeret Jahr nm Jahr neue Grundttitcke angeian‘t_
und den Vetrieb nergròtzert hatte., Da aber nun ‘dazi‘
to beharrlich beim QIuifragen blieb und burchaui er:
fbrfchen wollte, wai ihr aui 'dem (Erbe enitt _int
Nntzen ertprietzen wurde, to ergrnnmte Frrede mnrrtnti
nnb fie titchie ihr nun eine birelte unwahrheu auf, nur
fie zu enttäufchen. _ ‚

,Wenn ich die Molkerer anch' perkmtten matite,
wäre mir gar nicht geholfen. Sie rft mit @hpatiîietrn
tehr ttark belaftet.“ . . _,

Lizzi ertchrak. Sai hatte _tre nicht erwartet. "Zitti
ltihuei Exempel tiimmte alto nicht. _Sre hatte naturlnh
angenommen, baß die Molkerei Friedeé fchulbeufreicr
Betti@ tei: . , . __

,Du hatt anotheien arngenommenè" fragte tie
entgeittert.

‚Sa, ungefähr in ber .bbhe bei Wertes."
,,Aber, mein Gott, weihalb halt bu tie_ nicht abzn;

traaen uerfucbt. wenn bn doch ennaei Vermoaeu bat”



l Gin Urteil über (Hilton.
Bon einem Engliiuder.

Ta‘ betannte llnterhauömitglieh Philip Snowden
wendet fich im ,Labour Leader‘ fcharf gegenwhi‘e von
Wilion anègeiprochenen Borbedingungen einer Ùriedené-
erdrternng. _ _ _

Wilion -- io fchreibi er —— befteht auf einer Dente-
lratifiernng her herrlichen Negierung. Da; tit_ em
Wunich, den wir ftar! teilen. Was wir aber an hrefem
Ieil feiner Note auszuieben haben, ift, haf; er zu ver-
'‚ehenh gefaht ift, um feinen angeblichen Sme‘ an er-
reichen, dai; er phariiàitch ift, meil er von_ einem Mann
kommt, der, wie fich neulich ein ameritanifcher Senator
aqurùckte, den fiongrek wie einen Hund behandelt, unh
bon einem Mann, der, demofratiich gewählt, um
Umerika aus dem Rriege heranszuhalten, den Krieg_ er-
klitrte, ohne die Nation zu befragen, Prttiident Wilion
muk erft noch bemeifen, baia, weil Umenka und ferne
Berbanhßgenoffen fich Demokratien nennen, ihre Per‘
faffungen in Wahrheit demokratiicher ftnh al‘ die
Deutichlands.

Die Bowegung im Sinne einer hemolratifchen über-
wachung der außmnrtigen Politik fchreitet in Deutich-
land fort und ift fchon bis zu einem Grade gediehen,
der weit aber das Mak der fiberwachung, die das
englif e Unterhaus befitt, hinaußgeht. ‚(er tit itetB
eine rechheit von Seite englifcher Mimiter geweien,
“B fo hinzuftellen, als ob der Deuiiche_ {Reichstag nichtß
gu fagen habe unh damit die demokratiichen Pollmachten
ez llnterbanies zu vergleichen. Da; englrfche unter:

hanß hat teinerlei Rontrolle über hie ausmürtrgefßolitrt
unh Baifour hat noch eben gefagt, e“ follie fie auch
nicht haben. Freilich kann es Rredite verweigern; hat
'àberkann der Reich‘tag auch, und heffen hanghalts-
'außfchufi hat viel weitergehende Nechte in-Steueriachen
(alQ das Unterhausxn Liber die Kontrolle des Reich“-
Î't‘ages über hie aquitrtige Politik ift foeben viel weiter
'_ ‘e an en al‘ die irgendeiner der Parlamenie der krieg-
‚rühren en Lander.

valhswirtrdaaftct;
; aetne (Erhöhen: der Viehpreife. Es treten immer
‘w eher ßerüchte‘ä-‘gug [wonach-“mit. einer. Erhbhung der
"S weinepreiie über f den Hdchftpreis der Perordnung vom

“April 1917 hinaù‘oder mit einer (Erhöhung her Ninder-
-geifezzjllr deiorzderS'fette Ninder gerechnet merhen tbnnte.
ilemgegenübe‘rj ft harauf hinaumeifen',"baf; nach her Ent-
jcheldun . de‘: ’ ;ny-àhrungsamte‘wMaftfutter in Form
bonßaerjßerfte oder' Gemenge an Schweine an berfüttern
verboten tft und dat?“ and) fiir Schlaohtrinder eine Matt mit
_Rbrn'ertraftfutter nicht in Fra e kommt. hiernach kann mit

 

 

  
 

 
oben Gewichten nicht

rtliitfigen Mitieln nach Uuih ren her [Weide die Erzielnng"
iogenannter Fettrtiger mit deionders h
mehr erreicht merhen. Es ift heshalb anßgefchloffen, hat; hie"
ßiehbreife für befonhers fette Iiere nach oben erhöht werden.:
Die Ninderpreife iollen weber nach oben noch nach nnten’
geigrdért werden; die Schweineprelfe liegen di‘ 80. November
na er
mit einem einheitlichen Hdchstprei‘, der die obere @renze für
alle Tewicht‘tlaffen dildet. Jhre Erhdhung kommt auch nach
ablanf hiefer Zeit nicht in Frage.

' - wendige ‘wird nicht befchlagnahrnt. Trokdem wieder“
holt haran hingemiefen worden ift, hat; durch die Befannt-
macbung der Reichsstelle für Gemüfe unh Dbft vom 12. Sep-
tember eine ißefchia nahme bon Gemme nicht angeordnet
worden ift, dal; e‘ cb vielmehr nur um eine georhnete Ab-
fa“regelung für gemiffe Giemüfearten hnnhelt, tauchen immer
wieder Gerüchte auf, hafs eine Beichlagnahme entweder fchon
ausgeftarochen oder beabfichtigt fei. E‘ wird demgegeniiber
nochmals betont, haf; eine Beichlagnahme des Gemiiîes, in“
befonhere auch her 8miebeln nicht ftattgefunhen hat und auch
nicht beabficbtigt ift.

‚bigeminnung nur? Tomatenkernen. Die vom
ttkrtegsausichufz für Ole und Fette vorgenommcne lInter-
uchung non Tom“tenfernen ergab einen Dlgehalt bon
30——24 °/o, bei 9,1 °/o Waffer und 4% Stidftoff. SDennoch
tit' die Heranziehung der Iomatenkerne zur Olgewinnnng
mit groizen Schwierigkeiten verkniipft. Die in hen Hans-

 
 

 

,Sehr einfach, weil ich —— nicht fonnte. Das Ber-
mhgen, wie hu es nennft, habe ich erft in hen letzten
Jahren ans hen bertauften (Srunhftüdfen gelöft. Wenn
ich fegt damit Hypotheken lbichen wollte, wiirde ich eu
eben hen Sufchuf; nicht von den Stufen zahlen tbnnen.

Friede, die wahrheitéliebende, grnndehrliche Friede,
_wurde nicht einmal rot bei hiefen lInmahrheiten. IInh
nicht einen Moment fühlte fie Eewiffenébiffe.

_ ?in Lizzis geîchiiftstnndigem' Lockenkdpfchen drehte
fich da?) eben Pernommene wie ein Kreiiel.
_ "Mein (Bott, Friede, das ift ja —— nein -— das hab’
ich mir alles ganz anderè gedacht,‘ ftief; fie faffungßs
los herbor. ,,Wie konnte ich denn heulen, hafs —- hah
hu _to '— io felbftloß bift — nein mirtlich, Friede, das
nnnz ich ‚tagen. Wenn die Dinge fo liegen, dann
mühen nur dir doppelt dankbar fein —— dann gibft hu
‚uns 1a alles, was du erübrigen fannftt Denn was
die Molferer bringt, haß brauchft hn wohl an Hypo‘
theienzinien.”

Nun wurde Friede doch etwas verlegen.
,,Llch tak doch, Lizzit Dankbarleit heanipruche ich gar

nicht. Liber ef: ift mohl ganz gut, hat; hn nun Be-
icheid weiizt, nicht wahr? Dn fiehft: doch nun ein, hafs
ihr anßtomrnen inüfst mit dem, was ich euch gebe, hn
unh auch Hans. Du ichdrfft ihm- das noch befonherß
ein, nicht wahr? Solche Extraauégahen, wie neulich
die taufenh Mark, hürfen fich nicht mieherholen.‘

Bizzi ienfzte. Sie hatte im itillen fchon fehr ftarl! an
perartige Wiederholnugen gedacht. Danni war es nun
freilich nichtß.

„Siatürlich, Friede, eZ wird ficher nicht wieder vor-
tommen.“ fagte fie fehr tleinlant.

Lizzr war iehr deprimiert. Die erwartete gliinzende
Erbichaft, auf hie man wohl gelegentlich eine btibfche
Snmme aufnehmen fornite. erwies fich als iehr be-

Berordnnng vom 15. September 1917 feft unh zwar'

 

halten berioanhten Tomaten bienen betanntlich mitfanrt den ’ gedectt worden.
Sternen als mohlfchrneclenhe Nahrungsmittel in mannigfachfter
Ztlbef‘ìtung. Die in den Kernen enthaltenen Nàhrwerte
gehen fomit unferer Ernàhrungsbilanz nicht berloren. Auch

,in den Konicrvenfnbrifen werden die ganzen Iomatcn
ohne Au“icheiden der Sterne auf Nahrungsmitiel ber-
arbeitet; mo dies nicht her Fall, hat her eregßaußfdlufr für
ein Erfaffen der Tomatenlerne im Jntereffe unferer leilanz
Sora‘ getragen. Dies gefchah nicht allein in her Helmut,
fonhern auch in den befreien Gebieten, insbefonhere auch in
Numànien, mofelbft hie Sterne auf Peranlaiînng des ‘irtegs-
ausichuffe‘ mit thckficht auf ihre leichte Perderblichleit 'an
‚Ort unh Stelle auf Dl mittel‘ Extraftion verarbeitet
werden. Da‘ gewonnene Oi wird der heimrfcben Wirtîchait
angeführt.

(Inpolitil’cber ‘Cagesbericbt.
Berlin. Die Sorge für untere Rriegermaifen _ift

mit eine her michtigften baterlnnhifchen qugaben. 'Eine
Unordnung der Beriorgung‘abteilung' des Rriegß-
rninifterinmß empfiehlt heshalb hen amtlichen Fflriorge-

 

 

  

   

 
Bei den Sturmtruppenan der (Cl

      

 

    

    

    

Die Schnhwarenhi‘indler Benjamin
und Berta Spira und inöbefonhere der Juhaber dezh
6chnhmarenhaufe5 Romeo, Joachim Noienberg, haben
Schuhwaren zu Wurherpreiien verlauft, unh ill grofsernu
llmiange Waren im Wege dei" wilden,_ unerlaubten
(Sintaufeß an fich gezogen. Die habei erzielten ‘inegs‘
gewinne erreichten ganz beträchtliche Summen. Noten-
berg hat fich mührenh bes Siriegeß in Stuttgart eine
Villa für 180000 Mr. und zu heren Einrichtung fur
nicht weniger als etwa 80 000 ‘ltibbel begun, Ben-

jamin Spira und Notenbeig iind feftgenornmen warben,
erhebliche Mengen non Schnhwaren wurden befchlag-
nahmt:

Hamburg. Wertbolles Sirandgnt, das mahrichciu-
lich auß hen Ladungcn in her Nordiee durch unfere'
u-Boote berfenlter Schiffe ftauunt, treiben_hie früh ein-
fehenhen berbftftürme anhanernh an nuterediord‘eeo
kiifte. Nach Huium brachten ein SS-iicher unh ein Fdln‘er,
Schiffer hiefer Tage je ein groizeè‘, minheftenß 1.500
Vtund fchtvereb Fab Wei“, da; fie ‘mt grofser EDiiihe
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efii’ront.

fflciniurcnincrfer

bei der Arbeit.

Die Fiammenwcrfer
gehören zu den

Waffen, die der
Weltfrieg ganz neu

‘ ‑ geitigte. Exit h_er
' Eradenlrieg hat fie

‘ herborgebracht. Sie
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einer außreichenhen Schul- und Berni‘bildung der
Waiien. Wo eß angebracht tit, finh Freiftellen, Schul-
gelderlak oder Beihilfen von der Nationalftiitnng an
erwirken. Auch der Neichsverhand für Rriegspaten-
fchaften beabfichtigt, für herartige Zwecke fbtiter feinen
.Rriegöbatentinhern Mittel zur Veriùgung zu ftellen,
1'oweit nicht die Kriegèpaten hieran felbft in her Lage tin“.

— Die Eeldbermittlungéitelle für hentfche Stiidte
teilt mit: Eine größere rheinifche Stadt fuchte hergeb-
lich längere Zeit ein Dauerdarlehen zu annehmbaren
Bedingungen. Sie wandte fich fchliefslich an einen
Vermittler in Berlin. SDiefer bermittelte ein lang-
friftigeß Darlehen von einigen Millionen Mark. Nach
Ubichluk der Berhandlung ergab fich, hafe hie (Held-
geberin eine ftiihtifche Sparlaffe der Provinz Weitfalen
war. An Proviiion war an den Vermittler der Betrag
von 45 000 Mark zu za len.’ Mit Necht bedauert die
Eeldbermittlunngtelle, da die ftühtifchen Drgane felbft
tro“ aller gegenteiligen Bemùhungen dritte Stellen
zur Erledigung ihrer Finanzgeichitfte heranziehen.

Stuttgart. Ein umfangreicher Rriegswucher mit
Schuhwaren ift vom Rriegéwucheramt in Stuttgart auf.

fcheihen. DaB war eine bittere Enttduichung. Nun
hatte fie hie fehnlichft gemünfchte Aufllitrung. Wenn
doch nur nun menigftenß Ellens Hoffnung fich erfüllte
undNDoftor Volkmar nm ihre Hand anhielti

a
finh wohl fehr reiche Lente, Friede?”

.Diete nickte befahenh.
,,Sie haben beihe ein grokeé Permògen mit in die

Ehe gebracht. Llnfzerdem hat Herr von Volfmar ein
bedeutendeB Einkommen. Warum fragft hu hanach ‘3"

„Oh — nur io ein Eedanke.
fallen, haf; Dottor Pollmar Ellen fehr auögeichnet? EB
wiire doch ein groBeB wird, menu da?) Kind eine fo
gute Partie machte.“

Friede sog hie Stirn zuiammen.
,,?lch fo — hu haft das anch fchon bemerrt?“
Lizzi lächelte überlegen. .,Welche Mutter wiirde

haß nicht bemerlen, Friede. Man hat doch haß Etiid
feiner Kinder im Ange.“

In c{friehe ftieg herbe .Bitterkeit empor.
' ,,Wenn ich dir nun fage, haB Dottor Vollmar die Olb-
frcht hatte, Nuth zu heiraten, ehe Ellen hierherkam?”

,,So —— wirklich? Lich, das ift mir ia fehr inter-
effant. Llliohat er doch mirtlich ernfte Heiratégedanien?
Nun haß rft mir lieb zu hören. Wenn er fich auch
von Nuth abgewendet hat, feit er ihre fchbnere Schwefier
rennt, io hat Ellen um to mehr Ehancen.”

„unh Ruth?” fragte Friede mit verhaltener Stimme.
,,Llch Nuth — um hie forg’ ich mich nicht. Sie

ift lo aniprnchBloB unh leicht znfriedengeftellt. Wirllich,
meine beiden züchtet: finh grunhberfchiehen. ?Ruth
nnt ihrem tühl zurllcthaltenden Weien ift fa ltingf't nicht
fo viel umLchwiirmt worden wie Ellen.

„unh eßhalb. meinft hu, ift es felbftnerftänhlich,
dai; fie hinter Friebe zurùcrtritt i” fragte Friede bitter.

 

fteIIen hie hanernhe Pflege der (Erziehung, befonherß

 
ch einer Weile fagte fie blbhlich: ,VolkmarB

Sit dir nicht aufge-e
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auf ihrer Fahrt durchB Wattenmeer anfgefifcht hatten;
{ferner ift auf Hallig Oland ein groBeB Faiz ieinitesî
Speiiedl angetrieben, unh eine ganze Neive folcher
Fàffer folIen auf Shlt geborgen fein. Sehe!) Fai; Wein'
hürfte unter hen heutigen Perhtiltniffen mehrere taufenh
Mart roften unh hie Berger werden einen ganz be-
deutenden Bergelohn erhalten. .

Magdehnrg. Der 19 jährige Bauklehrling Hermann
Ne‘npert, der eine Eenthiuer Pant durch Félic‘hungen,
Vetrfigereien und Diebittihle non 1914 bis 1916 um
179000 Mark gefchiihigt hatte, wurde vom hieiigc.:
Landgericht zu hier Jahren Zuchthans verurteilt. Von
dem beruntreuten Gelde wurden nur 20 000 Mark bei
RòuigBlutter vergraben anfgefnnhen.

Breélan. In einem {Dorfe bei Erllnberg feierte ein
Bauernehepaar in hiefen Tagen das Felt der goldeuen
.rohzeit. Da die alten Lente nicht gerade mit irhifchen
(Bütern reich gefegnet finh, wollte der Ortspiarrerim
Katierlichen Zibiltadineit nm das übliche Enadengeichenk
von_50 Mark nachfuchen. Qiuf hiefeß Enadengeichenk
verztchteten aberhie alten Prautleute mit der Beginn-
dung: „aber Katier hat feht im Siriege doch genug z
bezahlen.” ”uno“ e‘ Merce!“ “nua u.e.u.. ’um-4‘.“ *.

W. " "è" Axa..-” ..

,,Ja natürlich, Friede. Ich bitte hich, merrnfüh’
Dottor Polkmar für Ellen entfcheihet, to ift ez_ fuhrt;
felbftberftänhlich, wenn Nnth zuriicltritt. 'E5 nt doch‘-
beffer, er heiratet eine, als haf; er fchliefslich auf bride
berzichtef." * r

Friede fttitzte den Kopf in die Hand. Antworten
kounte fie nicht. Einit hatte es Bizzi ebenfo felbftner=
ftünhiich gefnnhen, hah fie felbft zurùcktrathiuter ihrer
fchbneren — unh foletteren Schweiter. Liber hier ent-
Îchied fie hoch al?, Mutter —— über das (Stirbt ihrer
beihen Kinder. t'giitte fie nicht fühlen miiffen, dai; es
bei Ruth um das Hdchfte ging, wiihrend bei Ellen
nur L'Inkerlichleiten in Frage tarnen? _

Wahrlich, Fritz Steinbach hatte'nnr zu rechi gembt,
alß er ihr fein befteß unh geliebtefteß Kind aus .bere
legte, damit fie eZ roll Liebe umichlieBen tonnie. Diete,
Mutter mürhe nie ein Kind wie ifiuth berftehen. *g

Friede fühlte, dai; her heifse Born auf diete aber:
flüchliche, gehanlenlofe Mntter fie zu iiberwiittigen-
drohte. Mit einer haftigen Entichnldignng erhob fie fuhr;
unh ging hinauß. , ..

Hané war einige Stage auf llrlanb bei Zante Erlebe“;
emefen. Niemand hatte unter hen obtunitenhen lim"
tünhen io recht Zeit und Stift, fich mit ihm adzii‘
geben. Nur Heinz, der in Porbereitungen zu feiner,
Hochzeìt ftectte, machte fich einige i‘ibenhe frei, nur
mit Hans und einigen Sinmeraden Pldzihied Urin
Snnggefellenftanh zu feiern.

@m‘è fanh feine Mutter iehr berftinnnt nnh die?“
verhehlte ihm nicht, maß fie von Friede in Grfahuang:
gebracht hatte über heren Permdgeuéderhàttuiite. 3a.
nahm fich her junge Mann noch einmal ernftttrb bor,-
keiue {Dummheiten zu machen unh mit ich's: ?rime
auézniommen. '
S‘ 22
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(Fortietznng folgt.)



Lebenémittelverteilung.
Auf den Abfchnitt 16 ber blanen Lebensmittelkarte fontmt Niarmclade

zur Berteilnng.
Die Aumeldung hat zn erfolgen von‘ 10.10.bis l3. |0. durch

den Abîchnitt A. Det Bczng dutch den Abfchnitt B von‘ |7 bis 20, 10,
Auf die Anshànge dei ben Kanflenten iÎt zn achten. Gemicht nnd Preis

wird dnrd) dieîelben befannt gegeben.
Landeck, ben 9. Oktober ‘917. Der Veriorgungsausfchufi.

Kartoffelverkauf.
Auf den Abichnitt Nr. 8 der Kartoffelkarte werden dom 10. bis 15. Oktober

10 SBinnb {Friibkartoffeln derabfolgt. .
Der Verkauf findet bei den biefigen (Hentiiîebiindlern ftatt nnd kdftet

lannd 8 SBiennig.
Landeck, den 9. Oktober 1917. Der Verîorgnugéansfdmfz.

3-111- Kartoffel- nnd Getniifelagerung

geeignete ätell’er oder Ionstigeè‘î
welche froitfrei find, werben zu ntieten gefucht.

Angebote find im Nathanie Zimmer Nr. 8 abzngeben.
Landerk, den J Oktober 1917. Der Verforguugsansfckynfz.__

Betri’fft Hindenburgfpende.
Mit dem 27. 9. d. JS. iÎt die ?Inordnnng des Herr“ Laudrats non‘ ti. 12. ‘SHU

(Extractreiéblatt 1916 S. 697/98) betr. Abliefernng non ,‘g-ett oder Speck ans
den Hausichlachtnngen zur Hindenbnrgipende wieder in Kraft getreten.

Jedes Gefnck) nm Erteiinng der Genebmignng znr @ansiehlachtnng 11‘an
die Erflc’irnng des Geinebstellers enthalten, ob er {ich zn:
Speck bereit ertlärt.

Von jedem Scknoeine bis znm Lebendgewicht
von 1,80 Zentner find mindeîtens 3 "Bfnnd,
von 1,81-—2,00 Zentner mindeitens 4 *Bfnnd nnd
don über 2,00 8entner mindeftens h' S13111111)
cJett, Speck nnd Fleiftk) abznliefern.

Die sBergütnng beträgt:

(Ill 111e

 

für l ‘IBfnnb frifches,1ohes Schiveinef ett 1,70 Matt,
für l SBinnb anSgelaffenes Schweinefett 1,90 ‘JJiatk,
für i Vfund frifrhen, ,geialzenen 'Speck 1,80 Mark,
für 1 Bfnnd geräucherten Speck 2,00 Mark,
für 1 annd geriincbertes Fleifch ‘,50 Mark
Iiir 1 Bfnnd frifches, rohes Schmeinefleiick) 1,30 Mark.

Die Abgabe der Spenden iÎt im’ sJiatbanfe Zimmer Nr. li anznmelden.
Landed“, den 4. Oktober 1917. Der Mingiittat.

Hdmemezwr“henzahfnng am 10. @letober 1917.
Dnrck) Bnndeératsbefchlnfi dom 27. September 1917 iI't anf Grund des

ä 3 des @efeges über bie Ermiichtignng des Bnndeérats zn wirtÎ<aftliclÎen
Maßnahmen nfw. vom 4. Angnft 1914 (91.61951. S. 327) verordnet worden,
dai} am 15. Oktober 1917 im Dentichen Striche eine 31thlnng der Schtoeine
vorznnebmen ift.

Die Ergebnifîe der Biebziiblungen dienen lediglicb den Btoecken der Staats-
und Gemeindeverwalttmg und der Jbrdernng wiffeniehaf tlicher und genteinniihiger
Anfgaben, wie Hebnng der Viehzucht. lieber die in den' Babibezirksliften enthaltenen,
den Viehbefig 'des einzelnen betreffenden Nachrichten iÎt das Illtntegeheimnie zu
wahren. Die Angaben Dürfen nur zu amtlichen ftatiftifchen Arbeiten, insbefondere
nicht zn Stenerz‘vecken benngt werben Die Ergebniffe der Sablnng find nicht
für die Deffentliebkeit bestimmt und diirfen ohne Genebmignng nicht mitgeteilt
merde“.

Habelìchtoerdt, den 4. Oktober 1917.
Der Kduigliche Laudrat. 3. V.: Nen g eba ner.

Yerzinliie giartoffel'liörße, .‘btall'l'aternen.
äancljeidiöpfer, Zancheverteil’er.

W‘ Yanerbrandd’fcn “Yu Hohfentiaflen,
gtoljlenlchütter, Qtenßanarliliel'

Yezimaf— Buffe‘, Ùafel‘wagen, geeicljfe
gietttitbte. Yfirrhorden.

YÉnhbefohfer. Yohfenlmoner.

‘
I
‘
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empfiehlt .

Arthur Sindermann.
Siienhandl‘mg. Candeek. Ring.  
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‘Dora ’tjilltnann
Hobenzollernstrafze m

unterhält I'ta'nbig grofzes Lager in iämtlichen an hieiigen
Lebranftalten eingeführten

hernbiîcbern, in ßebneibdbaren und
ßünoariikeln.

I Eeiezirebeb und Eeibbibbidbbeb
bringe ich in empfeblende Erinnerung,

Gelefene, gut erhaltene 5ei°tichrifte11 biete ich als
billigen Lefeftoff für die Winterabende an.

Fur die Nedaftion na” dem Vrebgefeo verantwortlich A. tirner in

 

Ubgabe don Fett oder I

Dienstag den 2 d. Mts. entschlief nach ku1zem Krankenlager
meine geliebte Mutter

Karoline Ehrentraut
geb. Wolf
Desgleichen folgte ihr am 8. 10. meinim Alter von 81 Jahren.

geliebter Vater

Karl Ehrentraut
89 Jahre alt.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den li. d. Mts.
nachm. 3 Uhr ‘-on der Leichenhalle des evangelischen Friedhotes
aus statt.

Tausend Dank allen Denen, die sich um die Pflege meiner

geliebten Eltern bemüht haben.

nie trauernden Hinterbliebenen

SUStflD Ehrentmuk, Vizefeldwebel, z. Zt. im Felde
und Familie in Posen. 

Gestern abend 11m

und Schwesterchen
II Uhr hat Gott unser liebes Töchterlein

Emma.
nach ku1zem,sehweren Leiden im Alter Ion 2 Monaten und 14Tagen
zu sich genommen

Nieder-Tllalheim b L, den 9 Oktober 1917.

Hermann und Emilie Illiihlan.
Beerdigung: Freitag, den 12. Oktober, Nachmittag 2 Uhr

vom 'l‘rauerhause aus.
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Bekanntmachung.
Den Zeichnern auf die siebente KriegsanIeihe wird bekannt-

gegeben, dass die hiesige, im Reiehsbankgebäude befindliche
Darlelmskasse Darlehen, welche zur Einzahlung auf ge-
zeichnete 7. Kriegsanleihe gewünscht werden gegen Verpfändung
von Wertpapieren und Schuldbuchtbidtrungen für die weitere Dauer
des Krieges zu einem Vorzugszinssatze von 51/8 0/0 gewährt.

Zur Verpfändung eingereichte deutsche Kriegsanleihe wird
mit 85°/0 des Ausgabekurses von 98 O/0 belieben. .

Glatz, den 4. Oktober 1917.

Reichsbankstelle.
Traeger. Deweke.
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Versicherte Dein Sehneint
Eine Versicherung gegen alle Schäden, auch solche nach

dem Schlachten entstanden. ist unerlässlich.

Man wende sich sofort an die
’ VIehversicherungsgesellschaft a. G.

IIIIIIIIIII’I
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_

”HalenSia“ ZU Halle 3- S. gegr. 1888.

_ oder an deren Vertreter.

Bisher über 41/2 Millionen Mark entschädigt.
Feste Prämie.

Auch Pferde und Bindel, sowie mächtige Stuten, werden gegen
‚ .. alle Schäden versichert.

Vertreter und Reisebeamte bei Gehalt und Spesen allerorts gesucht. 
Bu verfaufrni I Kleinereé Logierhaus

Gut erhaltene in Bad Landecf oder auch

elegante Ladeneinridttung ‘ Landhaus
Ring' 4:1. in der Stäbe des Babes zu

‑‑. . pachten oder kaufen geincht. Ansfiìlr-

Siletnere@ Landlmus ’_liehe Angebote mit Vreiéangabe unter

init 3 -4 Morgen 9lcfer= oder Garten-
W. 77 befiîrdert der Verlag des
,,Landerker Stadtblatt”.

land in Landeck oder Umgebung zu
pachten oder kaufen gefncbt. Angebote
unter 0. R. 20 an die Uefchaftsîtelle nad’laB:
diefes Blattes elbeten. i

in iii ‚3211123152119hat noch abzngeben .
Seb. Junk, Gdrtneret. Vorm. 9 Uhr ..

der IJiachlaßiachen der Familie

1 Trauring Ehm-‘tran‘, Stern 111111112.
verloren. Gegen Belobnnng abzn= J“ferate
geben in der Exvedition diefes Blattes. haben im ,.Stadtblatt” heften Erfolg! _

Landed, Drnck und Verlag non A. llrner in Landed.

 

 

 

 

   
(Hier-zu Beilag‘.)


